
Norische Stufe. 

Muschelkalk. 

Buntsandstein. 
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Wengen er Schichten. Zone der Daonella Lommeli 
und der T1·achyc .. A-I"chelaus. 

Horizont des Trachyc. Reitzi. Bucheasteiner Kalk 
von Gröden. 

Oberer Muschelkalk. Zone rles Are. &uderi. 
Unterer Muschelkalk. Zone des Trachyc. Balatoni­

cum. 

Röth. W erfener Sch. (Seisser und Campiler Schichten). 
Grödener Schichten z. Th. 

Li e g e n d: Permische Sandsteine, Quarzite und Kalke .. (Röthikalk, 
Schwarzer Kalk z. Th.), Porphyr von Botzen. 

Für die j u v a v i s c h eP r o v i n z  modificirt sich dieses Profil in folgen­
der Weise: 

H a n g e n d: Die Iiasische Zone des .Aegoceras planorbis. 

Rhätische Stufe.
--

1 
-

Kössener Schichten. 

--------�1 Dachsteinkalk 
Cardita-Schichten. Karnische Stufe. 

I 
Norische Stufe. 

Muschelkalk. 

Buntsandstein. 

Zone des Trachyc. .Aonoides. 
Zone des Bucephalus subbullatus. 

Unt. Hallstätter Kalk, mit einer Reihe von alters­
verschiedenen Faunen. 

Zlambach-Schichten. 

Zone des Al'cestes Studeri. 
Zone des Trachyc. Blaton·icum, paläontologisch noch 

nicht nachgewiesen. 

Röth, Werfeuer Schichten mit Trachyc. Cassianum, 
Trigonia costata und N aticella cos.tata. 

Die vom Verfasser beschriebenen F a  c i e s  7 G e b ild e können wir. 
hier nicht weiter verfolgen. 

Dr. EnM. v. MoJsisovxcs v. MoJsvaa: Übe r d i e  t r i a d i�c h e n  P e le­
c y p o d e n-G a t t u n g e n  D a·o n e l l a  und H a l o b i a. (Abh. d. k. k. geol. 
R.-A. VII. 2.) Wien, 1874. 4°. 38 S. 5 Taf. - Der Verfasser führt hier 
den Nachweis, dass unter dem Namen Halobiet Lommeli bisher eine erheb­
liche Reihe zwei verschiedenen Gattungen zufallender Arten vereint wor­
den ist, die nur eine geringe verticale Verbreitung besitzen und in letz­
terer Beziehung häufig sogar innerhalb viel beschränkterer Grenzen ein­
geengt sind, als manche Arten der Cephalopodengattungen Naut·ilus, Ly­
toceras, Phylloceras und .Arcestes. 
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Einem literarhistorischen Überblick und einer Feststellung der Gat­
tungen Halobia BRONN und davon abgetrennten Daonella MoJs. folgt die 
Beschreibung der zahlreichen meist nenen Arten. Der als alleiniger Unter­
schied zwischen beiden hervorgehobene Mangel der Ohren bei Daonella, 
gegenüber Halobia, welche ein immer mehr oder weniger concaves vorderes 
Ohr besitzt, scheint im Angesicht der vorzüglichen Abbildungen des Ver­
fassers ziemlich unwesentlich, und ob es Anderen gelingen wird, mit dem 
Verfasser alle die zahlreichen Arten von einander zu scheiden, darf man 
sicher bezweifeln. - Als D(wnella LO'Inmeli WrssMANN sp. im engeren 
Sinne wird vom Verfasser die von WrssMANN 1841 in MllNSTER's Beitr. z. 
Geogn. und Petref. d. südl. Tyrols, p. 22. Taf. 16. F. 11, als Halobia 
Lommeli beschriebene Art aufgefasst, welche der norischen Stufe angehört. 

EDM. MoJsrsovrcs v. MoJsvaR: d a s  Ge b i r g e u m  H a l l s t a t t. Eine 
geologisch-paläontologische Studie aus den Alpen. 1. Theil. D i e  Mo 11 u s­
k e n f a u n a  d e r  Z l a m b a c h - u nd H a l l s t ä tte r Sc h i c h t e n. 1. Heft. 
(Abh. d. k. k. geol. R.-A. Bd. VI.) Wien, 1873. _4°. 82 S. 32 Taf . .:._ (Jb. 
1874, 886.) - Die vorliegende Arbeit, welche wiederum mit prachtvollen 
Abbildungen der darin beschriebenen Cephalopoden verziert ist, die man 
der Künstlerhand des Herrn RuD. ScaöNN verdankt, behandelt eine für 
paläontologische Forschungen wahrhaft klassische Gegend. Knüpfen sich 
daran doch die bekannten Arbeiten von FR. v. HAUER , QuENSTEDT, REuse, 

ZEKELI, HöRNEs, SuEss, 0PPEL, ZITTEL, PETERS, v. DrrTMAR n. A. 
Die grosse , stattliebe Monographie zerfällt in 3 Theile. Der erste, 

der mit diesem Hefte eröffnet wird, enthält die Aufzählung und Beschrei­
bung der in den Zlambach- und Hallstätter Schichten bisher aufgefundenen 
bestimmbaren Mollusken; der zweite 'wird die geologische Detailbeschrei-

. bnng der untersuchten Gegend bringen; in einem dritten Theile sollen 
sich geologische und paläontologische Folgerungen anschliessen. 

Die von dem Verfasser beschriebenen Arten sind sehr eng begrenzt, 
da er die Ansichten Derjenigen theilt, welche in den Species nur künst­
liche Abschnitte im Entwickelungsgange der mannigfaltig differenzirten 
Organismen sehen, und schon in seiner Abhandlung über Daonella und 
Halobia ausspricht: n Der Schaden, welcher durch leichtfertige ldentifi.ci­
rung entsteht, ist viel nachhaltiger und verderblicher für den Fortschritt 
unserer sich nur ruckweise .vorwärts bewegenden Erkenntniss, als der 
vermeintliche Nachtheil, welcher aus dem Beiseitelassen ungenügender und 
mangelhaft erhaltener Fundstücke erwächst." 

Wir finden . hier die Beschreibungen von 9 Arten 01'thoce·tas, unter 
denen 0. dubium FR. v. H., in 2 Arten geschieden, 0. lateseptum, pul­
ehelZum und salinarium F. v. H., die anderen neu sind. 

Nautilus, 38 Arten, von denen bisher N. planilateratus F. v. H., 
N. rectangulatis v. H., N. B1·eunneri v. H., N. Barrandei v. H., N. brevi_s 
v. H., N. Ramsaueri v. H., N. acutus, trapezo·idalis, n�esodiscus und Sal·is­
burgensis v. H., N. securis und gasteroptychus DITTMAR, N. reticu.latus und 
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